
„Adam, WO biıstu

Meditation DO  > Papst Franzıskus eım Besuch der Holocaust-Gedenk-
statte Yad Vashem Maı OD

„Adam, 1STt du>c( Gen 39} Wo 1ST du, Mensch? Wobhin 1StTt du gC-
kommen?
An diesem OUrt, der Gedenkstätte die Schoa, hören WIr diese Frage(
Fes wiıieder erschallen: „Adam, 1St du>‘(
In dieser Frage liegt der Schmerz des Vaters, der seınen Sohn verlo-
CMn hat Der Vater kannte das Rısıko der Freiheıit: WwUuSsste, 4aSSs der Sohn
verlorengehen könnte„Adam, wo bist du?“  Meditation von Papst Franziskus beim Besuch der Holocaust-Gedenk-  stätte Yad Vashem am 26. Mai 2014.  „Adam, wo bist du?“ (Gen 3,9). Wo bist du, o Mensch? Wohin bist du ge-  kommen?  An diesem Ort, der Gedenkstätte an die Schoa, hören wir diese Frage Got-  tes wieder erschallen: „Adam, wo bist du?“  In dieser Frage liegt der ganze Schmerz des Vaters, der seinen Sohn verlo-  ren hat. Der Vater kannte das Risiko der Freiheit; er wusste, dass der Sohn  verlorengehen könnte ... Doch vielleicht konnte nicht einmal der Vater  sich einen solchen Fall, einen solchen Abgrund vorstellen!  Papst Franziskus begrüßt  Überlebende des Holocaust  in Yad Vashem.  Foto: Abir Sultan.  Jener Ruf „Wo bist du?“ tönt hier,  angesichts der unermesslichen  Tragödie des Holocaust, wie eine Stimme, die sich in einem bodenlosen  Abgrund verliert ... Mensch, wer bist du? Ich erkenne dich nicht mehr.  Wer bist du, o Mensch? Wer bist du geworden? Zu welchem Gräuel bist du  fähig gewesen? Was hat dich so tief fallen lassen?  Es ist nicht die Erde vom Ackerboden, aus der du gemacht bist. Die Erde  vom Ackerboden ist gut, eın Werk meiner Hände.  Es ist nicht der Lebensatem, den ich ın deine Nase geblasen habe. Jener  Atem kommt von mıir, er ist sehr gut (Gen 2,7).  250  FrRu NF 4/2014och vielleicht konnte nıcht eınmal der Vater
sıch eıinen solchen Fall, eınen solchen Abgrund vorstellen!
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Jeher Ruf „ Wo 1St du?‘ tOont hıer,
angesichts der unermesslichen
Tragödıe des Holocaust, W1e€e eıne Stimme, die sich 1n eınem bodenlosen
Abgrund verliert„Adam, wo bist du?“  Meditation von Papst Franziskus beim Besuch der Holocaust-Gedenk-  stätte Yad Vashem am 26. Mai 2014.  „Adam, wo bist du?“ (Gen 3,9). Wo bist du, o Mensch? Wohin bist du ge-  kommen?  An diesem Ort, der Gedenkstätte an die Schoa, hören wir diese Frage Got-  tes wieder erschallen: „Adam, wo bist du?“  In dieser Frage liegt der ganze Schmerz des Vaters, der seinen Sohn verlo-  ren hat. Der Vater kannte das Risiko der Freiheit; er wusste, dass der Sohn  verlorengehen könnte ... Doch vielleicht konnte nicht einmal der Vater  sich einen solchen Fall, einen solchen Abgrund vorstellen!  Papst Franziskus begrüßt  Überlebende des Holocaust  in Yad Vashem.  Foto: Abir Sultan.  Jener Ruf „Wo bist du?“ tönt hier,  angesichts der unermesslichen  Tragödie des Holocaust, wie eine Stimme, die sich in einem bodenlosen  Abgrund verliert ... Mensch, wer bist du? Ich erkenne dich nicht mehr.  Wer bist du, o Mensch? Wer bist du geworden? Zu welchem Gräuel bist du  fähig gewesen? Was hat dich so tief fallen lassen?  Es ist nicht die Erde vom Ackerboden, aus der du gemacht bist. Die Erde  vom Ackerboden ist gut, eın Werk meiner Hände.  Es ist nicht der Lebensatem, den ich ın deine Nase geblasen habe. Jener  Atem kommt von mıir, er ist sehr gut (Gen 2,7).  250  FrRu NF 4/2014Mensch, WT 1STt du? Ich erkenne dich nıcht mehr.

Wer 1St du, Mensch? Wer 1ST du geworden? Zu welchem Gräuel 1STt du
tahıg gewesen? Was hat dich tief tallen lassen?
Es 1sSt nıcht die rde VO Ackerboden, AUsS der du gemacht 1STt. Die rde
VO Ackerboden 1st ZUL, eın Werk meıner Hände
Es 1St nıcht der Lebensatem, den ıch 1in deıne Nase geblasen habe Jener
Atem kommt VO mMIr, 1st sehr zuLt (Gen 2:7)
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Neın, dieser Abgrund ann nıcht alleın eın Werk se1nN, ein Werk deıiner
Hände, deines erzensNein, dieser Abgrund kann nicht allein dein Werk sein, ein Werk deiner  Hände, deines Herzens ... Wer hat dich verdorben? Wer hat dich verun-  staltet?  Wer hat dich angesteckt mit der Anmaßung, dich zum Herrn über Gut und  Böse zu machen?  Wer hat dich überzeugt, dass du Gott bist? Nicht nur gefoltert und getötet  hast du deine Brüder, sondern du hast sie als Opfer dir selber dargebracht,  denn du hast dich zum Gott erhoben.  Heute hören wir hier wieder die Stimme Gottes: „Adam, wo bist du?“  Vom Boden erhebt sich ein leises Stöhnen: Erbarme dich unser, o Herr!  Du Herr, unser Gott, bist im Recht; uns aber treibt es die Schamröte ins  Gesicht, die Schande (Bar 1,15).  Ein Übel ist über uns gekommen, wie es unter dem ganzen Himmel noch  nie geschehen ist (Bar 2,2). Jetzt aber, o Herr, höre unser Gebet, erhöre un-  ser Flehen, rette uns um deiner Barmherzigkeit willen. Errette uns aus die-  ser Ungeheuerlichkeit.  Allmächtiger Herr, eine Seele in Ängsten schreit zu dir. Höre, Herr, er-  barme dich! Wir haben gegen dich gesündigt. Du thronst in Ewigkeit (Bar  313  Denk an uns in deiner Barmherzigkeit. Gib uns die Gnade, uns zu schä-  men für das, was zu tun wir als Menschen fähig gewesen sind, uns zu schä-  men für diesen äußersten Götzendienst, uns zu schämen, unser Fleisch,  das du aus Lehm geformt und mit deinem Lebensatem belebt hast, verach-  tet und zerstört zu haben.  Niemals mehr, o Herr, niemals mehr!  „Adam, wo bist du?“  Da sind wir, Herr, mit der Scham über das, was der als dein Abbild und dir  ähnlich erschaffene Mensch zu tun fähig gewesen ist.  Denk an uns in deiner Barmherzigkeit.  Quelle: http://w2.vatican.va/content/francesco/de/speeches/2014/may/documents/papa-  francesco_20140526_terra-santa-memoriale-yad-vashem.html (© Libreria Editrice Vaticana).  FrRu NF 4/2014  251Wer hat diıch verdorben? Wer hat dich n..

staltet?
VWer hat dich angesteckt mıiıt der Anmadfsung, dich Zu Herrn ber CSut und
BOse machen?
Wer hat dich überzeugt, 4aSSs du (sott bıst? Nıcht LLUr gefoltert und getotet
ASst du deine Brüder, sondern du 4Sst S1e als Opfer dir selber dargebracht,
ennn du ast dich SA (Jott erhoben.
Heute hören WIFr j1er wıeder die Stimme (sottes: „Adam, bıst du?“
Vom Boden erhebht sıch eın leises Stöhnen: Erbarme diıch u  5 Herr'!
Du Herr, Gott, 1STt 1m Recht: u1ls 1aber treıbt ( die Schamröte 1Ns
Gesicht, die Schande (Bar 145)
Eın bel]l 1STt ber unls gekommen, W1e€e 65 dem SaNzZCh Hımmel och
nNn1ıe geschehen 1St (Bar 2:2) Jetzt aber, Herr, OoOre Gebet, erhöre
SC Flehen, uns deiner Barmherzigkeıt willen Errette unls AaUS die-
secr Ungeheuerlichkeıt.
Allmächtiger Herr, eıne Seele 1n Ängsten schreit dir. Hore, Herr,
barme dich! Wır haben dich gesündigt. Du thronst In Ewıgkeıt (Bar
3,1—3).
enk uns 1n deiner Barmherzigkeit. Gıib unls die Gnade, uns schä-
INCenNn für das; W as etun WIrFr als Menschen tahıg SCWESCH sınd, u11l schä-
INenN für diesen iußersten Götzendienst, uns schämen, Fleisch,
das du AUS Lehm geformt und mıt deinem Lebensatem belebt hast, verach-
L * und zerstort haben
Nıemals mehr, Herr, nıemals mehr!

„Adam, 1STt du>«
Da siınd WIT, Herf, mi1t der Scham ber das, W a4As der als eın Abbild und dır
Ühnlich erschaffene Mensch tun tähig SCWESCH Ist
enk u1ls 1ın deiner Barmherzigkeit.
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